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Dürren, Stürme, nasse Füße –  
Klimafolgen der Kohlenutzung in Berlin

Der Sommer 2016 war von ungewöhnlich vie-
len und hef tigen Gewittern, Starkregenfällen 
und Überschwemmungen geprägt. Anfang 
Juni starben sechs Menschen durch ein Hoch-
wasser im niederbayerischen Simbach am Inn. 
Opfer des Klimawandels in Deutschland? Die 
jüngsten Wetterkatastrophen lassen sich zwar 
nicht zweifelsfrei der globalen Erwärmung zu-
schreiben, doch die weltweite Gemeinschaf t 
der Klimawissenschaf tlerInnen ist sich einig, 
dass der menschengemachte Klimawandel die 
Lebensbedingungen von vielen Millionen Men-
schen existenziell bedroht. Das gilt vor allem 
für Menschen im Globalen Süden und die ärms-
ten Bevölkerungsgruppen weltweit, die am 
wenigsten zur Entstehung des Klimawandels 
beigetragen haben und beitragen. Aber auch 
in Berlin machen sich die Folgen des Klimawan-
dels heute schon bemerkbar.

Wenn der Klimawandel noch auf 1,5 Grad 
Celsius begrenzt werden soll, müssen allen 
 voran Industrienationen wie Deutschland ihre 
CO2-Emissionen radikal reduzieren. In Berlin 
bedeutet das wie auf Bundesebene vor allem 
eines: Einen möglichst raschen Abschied von 
der Braun- und Steinkohle. Denn Kohle ist der 
klimaschädlichste fossile Energieträger über-
haupt und Deutschland lag bei dessen Nutzung 
in Europa 2015 an zweiter Stelle.

Auch in Berlin liefern noch immer vier Kohle-
kraf twerke Wärme und Strom. Außerdem be-
findet sich vor den Toren Berlins in der Lausitz 
das zweitgrößte deutsche Abbaugebiet für 
die besonders klimaschädliche und dreckige 
Braunkohle. Wenn der neue Berliner Senat es 
ernst meint mit dem Klimaschutz, muss er den 
Kohleausstieg in Berlin gesetzlich bindend be-
schließen und darauf hinwirken, dass keine 
neuen Braunkohletagebaue in der Lausitz er-
schlossen werden.

Klimakiller Kohle

Kohle ist mit Abstand der klimaschädlichste 
und dreckigste fossile Energieträger. Mehr als 
70 Prozent der globalen CO2-Emissionen im 

Stromsektor stammen aus Kohlekraf twerken. In 
Deutschland hatten Braun- und Steinkohle im 
Jahr 2015 trotz Energiewende noch immer einen 
Anteil von 42 Prozent am Strommix. Auch in Ber-
lin sind das Braunkohlekraf twerk Klingenberg 
und die drei Steinkohlekraf twerke Reuter, Reu-
ter West und Moabit die größte CO2-Quelle: Im 
Jahr 2013 waren sie für rund ein Viertel der Ber-
liner CO2-Emissionen verantwortlich.

Ein noch größerer Klimakiller sind die Braun-
kohletagebaue und -kraf twerke in der branden-
burgischen und sächsischen Lausitz. Fünf Tage-
baue, die auch das Heizkraf twerk Klingenberg 
in Berlin beliefern, produzieren jährlich rund 60 
Millionen Tonnen Kohle. Allein das Kraf twerk 
Jänschwalde, eines der größten Braunkohle-
kraf twerke Deutschlands, stieß im Jahr 2013 
über 25 Millionen Tonnen CO2 aus. Damit gehört 
das zweitgrößte Tagebaugebiet der Bundesre-
publik zu den größten Klimakillern in Europa.

Um mit dem 1,5 Grad Ziel kompatibel zu sein, 
müsste Deutschland einer Greenpeace-Stu-
die zufolge bis zum Jahr 2025 aus der Kohle 
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aussteigen und die heimischen CO2-Emissio-
nen bereits vor 2035 auf null reduzieren. Berlin 
könnte als erstes Bundesland den Kohleausstieg 
beschließen und so einen entscheidenden Bei-
trag zur Reduktion seiner CO2-Emissionen leis-
ten. Wenn der neue Berliner Senat es ernst meint 
mit dem Klimaschutz, müsste er zudem die im 
Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm 
(BEK) anvisierten Klimaziele verschärfen.

Folgen des Klimawandels im Globalen 
Süden

Wenn es nicht gelingt, den weltweiten Tempe-
raturanstieg auf 1,5 Grad zu begrenzen, werden 
sich die fatalen und bereits heute spürbaren 
Folgen des Klimawandels in den kommenden 
Jahrzehnten massiv verschärfen. Insbesondere 
Menschen im Globalen Süden und die ärmsten 
Bevölkerungsschichten weltweit sind davon 
existenziell bedroht. Grund dafür ist, dass we-
nig wohlhabende Länder und Menschen sich 
am schlechtesten vor den Folgen des Klima-
wandels schützen oder finanziell dagegen ab-
sichern können. Gleichzeitig leben sie of t in Re-
gionen, die von den Folgen des Klimawandels 
besonders bedroht sind. Während die Haupt-
verursacher des Klimawandels im Globalen 
Norden angesiedelt sind, hat der Klimawandel 
in Ländern des Globalen Südens besonders gra-
vierende Auswirkungen:

 ʇ Schon bei einem Temperaturanstieg von zwei 
Grad Celsius sind nicht nur Inselstaaten wie 
Tuvalu vom Untergang bedroht. Auch für Mil-
lionenstädte wie Hongkong, Mumbai,  Jakar ta, 

Buenos Aires oder New York wäre der zu er-
wartende Anstieg der Meere bei einer Erwär-
mung von 2 Grad Celsius ein ernsthaf tes Prob-
lem. Bei einem Anstieg der Temperaturen um 
4 Grad, der angesichts der derzeitigen Energie- 
und Klimapolitik durchaus wahrscheinlich ist, 
wären bis zu 760 Millionen Menschen vom 
steigenden Meeresspiegel akut bedroht. Das 
gilt insbesondere für asiatische Länder wie 
Bangladesch, Vietnam oder China, in denen 
teilweise die Hälf te der Bevölkerung in küs-
tennahen Regionen lebt.

 ʇ Unwetterereignisse wie Sturmfluten und 
Wirbelstürme werden mit dem voranschrei-
tenden Klimawandel zunehmen. 2013 rich-
tete der Supertaifun Haiyan massive Schäden 
auf den Philippinen an und kostete mehr als 
6.000 Menschen das Leben. Er war einer der 
hef tigsten tropischen Wirbelstürme seit Be-
ginn der Wetteraufzeichnungen. Bis heute 
leiden vor allem die ärmsten Menschen un-
ter den Folgen des Taifuns. Auch im Globalen 
Norden sind ärmere Bevölkerungsschichten 
besonders stark durch die Zunahme von Ext-
remwetter und Meeresspiegelanstieg betrof-
fen, wie beispielsweise der Hurrikane Sandy 
in New York verdeutlichte.

 ʇ Die Gletscherschmelze ist eine der gravie-
rendsten Folgen der Erderwärmung. In Asien 
etwa hängt die Wasserversorgung von rund 
zwei Milliarden Menschen an den etwa 10.000 
Himalayagletschern. Schmelzen die Gletscher, 
kommt es erst zu Überschwemmungen, später 
zu Dürren. In den Bergen Nepals sind die ers-
ten Gletscher bereits verschwunden. Auch in 
den Anden sind die schmelzenden Gletscher 
bereits heute ein Problem: Viele bolivianische 
Bauernfamilien werden durch ausbleibendes 
Schmelzwasser, Dürre und Trockenheit ihrer 
Existenzgrundlage beraubt und ziehen in die 
Städte, wo sie of t in Armut leben.

 ʇ Dürren, Trockenheit und Überschwemmun-
gen in Folge des Klimawandels gefährden die 
Ernährungssicherheit von hunderten Millio-
nen Menschen. In den nächsten Jahrzehnten 
könnte die Zahl der Hungernden um weitere 
600 Millionen ansteigen. Der Weltmarktpreis 
für Weizen könnte sich auf lange Sicht vervier-
fachen. Es ist außerdem zu befürchten, dass 
die Ernteerträge wichtiger Grundnahrungs-
mittel gerade in Afrika und Teilen Asiens zu-
rückgehen – in einigen Regionen Afrikas ist bis 
2050 mit einem Rückgang von bis zu 50 Pro-
zent zu rechnen. 

Starkregenereignisse werden durch den Klimawandel auch in Berlin zunehmen  
Sascha Kohlmann, flickr mit cclicense



3

Klimawandel in Europa, Deutschland  
und Berlin

Die armen und ärmsten Bevölkerungsschichten 
im Globalen Süden sind tendenziell am schwers-
ten vom Klimawandel betrof fen. Doch auch in 
Europa, Deutschland und nicht zuletzt Berlin 
ist die Erwärmung inzwischen deutlich zu spü-
ren. In Deutschland wird vor allem der ohnehin 
strukturschwache Osten besonders schwer be-
trof fen sein  – auch hierzulande sind die Folgen 
des Klimawandels also ungerecht verteilt. In Ber-
lin macht sich die Klimaerwärmung folgender-
maßen bemerkbar:

 ʇ Die Temperaturen in der Region Berlin-Bran-
denburg werden in den nächsten Jahrzehnten 
deutlich steigen. Die Zahl der heißen Tage mit 
einem Tagesmaximum von über 30 Grad Cel-
sius pro Jahr könnte sich bis 2100 von 10 auf 30 
erhöhen. Besonders in der Stadt staut sich an 
solchen Tagen die Hitze. Das kann die Gesund-
heit von Menschen ernsthaf t gefährden, z. B. 
durch Herz-Kreislauf-Versagen oder Dehydrie-
rung  – bis hin zum Hitzetod. Insbesondere 
Kleinkinder sowie ältere und chronisch kranke 
Menschen sind in Gefahr.

 ʇ Länger anhaltende Trockenperioden im Som-
mer könnten zu Wasserknappheit in Berlin und 
Umgebung führen. Ferner kann eine längere 
Trockenheit zu Absenkungen des Erdreichs 
führen und damit das unterirdische Strom-
netz beschädigen. Trafostationen können bei 
Temperaturen über 35 Grad Celsius ausfallen. 
Durch die vermehrte Sonneneinstrahlung und 
Autoabgase entsteht zudem mehr Ozon, wel-
ches insbesondere Kinder und Menschen mit 
Atemwegserkrankungen belastet.

 ʇ Da auch die Winter überdurchschnittlich 
starke Temperaturanstiege verzeichnen wer-
den, wird die Zahl der Frosttage abnehmen. 
Das begünstigt die Ausbreitung gefährlicher 
Insekten wie der Asiatischen Tigermücke, die 
lebensbedrohliche tropische Fieberkrankhei-
ten wie das Denguefieber übertragen kann. In 
Teilen Süddeutschlands ist diese Mückenart 
schon heute heimisch. In Zukunf t könnte sie 
sich auch bis nach Berlin ausbreiten.

 ʇ Die Zunahme von Starkregenereignissen (mit 
mehr als 10 Liter pro Quadratmeter Nieder-
schlag) wird in Zukunf t deutlich zunehmen. 
Bis 2100 könnten sie sich nahezu verdoppeln. 
Bei Starkregen wie am 27. Juli 2016, als in Ber-
lin 50 Liter Niederschlag innerhalb von zwei 
Stunden niedergingen, stößt die Kanalisation 
schnell an ihre Grenzen.
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Unsere Forderungen an den Berliner Senat:

 ʇ Kohleausstieg in Berlin bis 2020: Der Ber-
liner Senat muss schnellstmöglich ein Koh-
leausstiegsgesetz verabschieden, zum Bei-
spiel in Form eines CO2-Grenzwerts für die 
Fernwärme erzeugung.

 ʇ Keine neuen Tagebaue in der Lausitz: Neue 
Tagebaue in Brandenburg müssen zum Schutz 
von Klima, Berliner Trinkwasser, Umwelt und 
Gesundheit verhindert werden. Wir fordern 
vom Berliner Senat und der brandenburgischen 
Landesregierung neue Tagebaue sowie Tage-
bauerweiterungen in der Lausitz im gemeinsa-
men Landesentwicklungsplan auszuschließen.

 ʇ Sicherstellung des Verursacherprinzips beim 
Trinkwasser: Der steigende Sulfatgehalt der 
Spree infolge des Braunkohletagebaus in der 
Lausitz gefährdet die Berliner Trinkwasserversor-
gung. Der Berliner Senat muss darauf drängen, 
dass der Tagebaubetreiber geeignete Gegen-
maßnahmen ergreift, ausreichend Sicherheits-
leistungen für die Rekultivierung der Tagebaue 
bereitstellt und dass mögliche Zusatzkosten für 
die Berliner Wasserbetriebe nicht von den Ber-
liner WasserkundInnen, sondern von den verur-
sachenden Unternehmen übernommen werden.

 ʇ Kein Überschreiten der Quecksilber-Grenz-
werte: Das Land Berlin muss bis zum end-
gültigen Abschalten der Kohlekraf twerke 
sicherstellen, dass die im EU-Wasserrecht 
verankerten Grenzwerte für Quecksilber ein-
gehalten werden und im Extremfall die Be-
triebserlaubnis für die Berliner Kohlekraf t-
werke einschränken oder entziehen.

 ʇ Kein Einsatz von Blutkohle in Berlin: Das 
Land Berlin muss bis zum endgültigen Ab-
schalten der Kraf twerke sicherstellen, dass 
keine Steinkohle verfeuert wird, deren Abbau 
zu Menschenrechtsverletzungen oder massi-
ver Umweltzerstörung beigetragen hat.

 ʇ 100 % erneuerbar und sozial gerecht: Die 
Energieversorgung Berlins muss sozial gerecht 
und möglichst schnell auf 100 % erneuerbare 
Energien umgestellt werden. 

Zum Weiterlesen:
Braune Spree und salziges Bier – Lokale Folgen der Kohle-
nutzung in Berlin und Lausitz

Blutige Kohle, gesprengte Berge und gif tiges Wasser – 
 Weltweite Folgen der Kohlenutzung in Berlin
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